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Heerführer und Staatslenker beim Kaiſer
Tagung des Bundesrats Ausſchuſſes Eine ukrainiſche Deputation in BreſtLitowſk
Die Rumpfentente von 1918

K Ein Familienzwiſt nach dem ruſſiſchen
Begräb niſſe

er Berlin 2 Januar
Die Rumpfentente die am 4 Januar in Breſt Litowſt

alſo nicht vertreten ſein wird hat ihren Völkern für das
neue Jahr 1918 den ſicheren Sieg trotz alledem verſprochen
Und ſie gründet ihr Verſprechen auf eine größere Einheit
lichkeit in der Kriegführung auf einen kommenden Hinden
burg der Alliierten der zwar noch nicht gefunden iſt der
aber eifrig geſucht wird Jn allen militäriſchen und poli
tiſchen Fachzeitſchriften des Verhandes konnte man in den
letzten Wochen über dieſes Thema Erörterungen leſen Er
örterungen die mit gegenſeitigen Vorwürfen und Anklagen
eine verzweifelte Aehnlichkeit haben Beſonders deutlich
zeigt ſich das in einem Aufſatze der Zeitſchriftenbeilage der

New York Times der über Neutralien hereingekommen iſt
und uns von beſonderer Seite zur Verfügung geſtellt wird
Nach dieſem Aufſatze war die unmittelbare militäriſche Ur
ſache der italieniſchen Niederlage in dem Mangel an Munr
tion und ſchweren Kanonen zu erblicken der ſeinerſeits auf
den Mangel einer einheitlichen Kriegspolitik zurückzuführen
ſei Auch in den Vereinigten Staaten der Hauptver
ſorgungsquelle aller im Kriege befindlichen Länder habe
keine Jtalien mit einſchließende Zuſammenarbeit beſtanden
In erſter Linie ſeien ſtets die Wünſche Englands und Frank
reichs berückſichtigt worden Am eindringlichſten habe
Jtalien immer Schtffsräume Kohlen und Eiſenerz verlangt
Von dieſen gewünſchten Dingen habe es zwar von den
Bundesgenoſſen das eine oder andere bekommen von keinem
der Bundesgenoſſen aber genug um die Aufgabe löſen zu
können die es ſich ſelbſt als ſeinen Anteil am Kriege gegen
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn geſtellt hatte Vor
allem war mar im Zweifel darüber ob Jtalien die ihm
von England und den Vereinigten Staaten zugeteilten
Schiffsräume richtig verwende Jtalien hat ſich nämlich der
Wucherpol tik Englands das durch hohe Frachten und hohe
Preiſe für die aus England bezogenen Gegenſtände ſich für
die Barbezüge an ſeinen Verbündeten ſchadlos zu halten
ſuchte nicht ohne weiteres gefügt und ſtatt aus dem eng
liſchen Cardiff Kohlen zu beziehen die ihm überlaſſenen
Schiffe dazu benutzt um monatlich 70 80 000 Tonnen Kohlen
aus Amerika zu holen Damit war England im berechtigten
IJntereffe ſeines Geldbeutels und ebenſo im Jntereſſe der
Kriegführung nicht einverſtanden und vertrat Jtalien gegen
über die Anſicht daß die Kohlen in England zu holen und
dadurch Tage und Wochen aber nicht italieniſches Geld

1 t c erzu ſparen die Schiffe aber beſſer auszunuhen ſeien Jtalien
erwiderte England verlange zu viel für ſeine Kohlen und
iehe ſo von Jtalien das ihm geliehene Geld wieder ein
uch ſei der Hafenbetrieb in Cardiff derart aufgeſtaut daß

es einfacher ſei nach Amerika zu gehen Ein Tadel Eng
lands wiederum richtete ſich dagegen daß Jtalien zu viel
Schiffe zur Nahrungsmittelzufuhr verwende Monate bevor
dieſe gebraucht wurden Vor allem aber erklärt die hier
aufgedeckte ttalieniſche Politik das Geheimnis der außer
ordentlich großen Vorräte die unſere Truppen bei ihrem
Durchbruche in Jtalien vorgefunden haben und die man ſich
lange Zeit nicht erklären konnte

Nur in einem Punkte irrt der Aufſatz zweifellos näm
lich daß die unmittelbare militäriſche Urſache der ita
lieniſchen Niederlage in dem Mangel an Munition
und ſchweren Kanonen beſtanden habe Denn die
vorgefundenen Munitionsvorräte waren zum mindeſten
ebenſo reichlich wie die vorgefundenen Vorräte an Lebens
mitteln Bemerkenswert ſür die von Amerika im Frühling
1918 zu erwartende Hilfe und zwar ſowohl die Hilfe an
Tonnage wie an Truppen iſt das Eingeſtändnis der Ameri
kaner daß die für uns und unſere Bundesgenoſſen damals
und heute verfügbaren amerikaniſchen Schiffsräume weit
unter dem ſind was nötig iſt und zwar wie das Vlatt
weiter ausführt weil für den Transpart und die Unter
haltung der noch geringen amerikaniſchen Armee in Frank
reich ſo viel verbraucht wird daß wir an Jtalien ſeit
unſerem Kriegseintritt nicht mehr Schtffsräume haben ab
geben können als zuvor Die Millionentonnage die an
geblich auf amerikaniſchen Werften für die Entente her
geſtellt wird ſcheint danach alſo reſtlos für die wenigen
amerikaniſchen Brigaden verwandt zu ſein die bis jetzt nach
Frankreich gebracht worden ſind um dort hinter der Front
ein anſcheinend mehr heiteres als e kriegeriſches
Daſein zu führen Eine neue Millionentonnage bis 77
Frühling herzuſtellen iſt glatterdings unmöglich Alſo wird

es beſonders dem ihn eHoffnungen im dhedaule der erin tente neuen Stre
Dieſer unausbleibliche Famil der Entente

iſt jedenfalls gewiſſer als der Sieg unſerer Feinde im
Jahre 1918 4

Ein Kronrat in Berlin
Hindenburg und Ludendorff in Berlin

WTB Berlin 2 Januar Amtlich Generalfeld
marſchall v Hindenburg und General Ludendorff ſind am
heutigen Vormittage zur Beſprechung in Berlin eingetroffen

Wie verſchiedene Berliner Blätter zu berichten wiſſen
hängt die Ankunft der beiden Heerführer mit einem für
Mittwoch nachmittag 5 Uhr einberufenen Kronrat zuſammen
der ſich im weſentlichen mit den bei den deutſchruſſiſchen Ver
handlungen in Breſt Litowſk gefaßten Beſchlüſſen befaſſen
ſollte

Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 2 Januar Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Waffenſtillftand
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Auf der Hochfläche von Aſtago im Gebiete des
Monke Tomba und an der unteren Piave entwickelten
ſich zeitweiſe Artilleriekämpfe

Am 26 Dezember früh wurde unſere Beſatzung auf der
Dammſtellung bei Zenſon ahne Verluſte auf das öfſtliche
PiaveUfer zurückgenommen Der HGegner der dieſe Räu
mung erſt am 31 Dezember bemerkte hielt bis zu dieſem
Tage die verlaſſenen Decknngen fortgefetzt unter Artillerie
und Minenwerferfeuer

Der Chef des Generalſtabs
Der amtüche deutſche Heeresbericht vom FAbenö

WTB Berlin 2 Januar abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Kaiſer Karl an ſein Heer
Kaiſer Karl erließ das folgende Handſchrejhen

Lieber General der Jnfanterie Baron Arz
Jm Namen meiner im Felde ſtehenden Armeen um

meiner Flotte haben Sie mir und Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin warm empfundene Glückwünſche zum
Jahreswechſel dargebracht Der herrlichen Leiſtun
gen gedenkend die meine Wehrmacht vollbracht hat danke
ich Jhnen lieber General der Infanterie Baron Arz dem
ich mein wohlbegründetes volles Vertrauen geſchenkt habe
und allen Führern und Soldaten die in treuer Pflicht
erfüllung Großes geleiſtet und die ſchwerſten
Mühen und Anſtrengungen überwunden haben und mit
Gottes gnädiger Hilfe auf Erſolge zurückbligen können die
uns dem glücklichen Abſchluß des heißen jahrelangen Rin
ens nahe gebracht haben aus tiefſtem Herzen Alle meine
raven Kriegsleute ſind wohl überzengt wie ingig und

väterlich ich mit ihnen fühle wie ſehr mich ihre Helden
taten erfreuen und wie ſchmnerzlich ich ihre Leiden und Müh
ſale einpfinde Für ſie alle erflehen ich und die Kaiſerin
und Königin des Allmächtigen reichſten Segen im kommen
den Jahre und in aller weiterer Zukunft Sie alle mövertrauensvoll zu mir ſtehen und jeder auf ſeinem Poſten

mit mir zuſammenarbeiten an der glücklichen Beendigung
des uns aufgezwungenen Kampfes und an der Kräftigung
und gedeihlichen Entwicklung des geliebten Vaterlandes
Allen meinen braven Kriegsleuten ſende ich meinen herz

lichen Neujahrsgruß Karl
Eine diplomatiſche Gegenoffenſive der Entente

TB Bern 1 Januar Corriere della Sera erklärt
in ſeinem heutigen Kommentar zu den Verhandlungen in
BreſtLitowſk Die Gegenoffenſine der Entente auf
den deutſchen Friedensfühler werde nicht unterbleiben
Pichons Rede genüge nicht Man dürfe es daher auch der
Preſſe nicht wieder allein überlaſſen feindliche Ränke au
decken Andererſeits ſei eine eigentliche diplomatiſche
wort en da man den u vonachtvollkommenheit von mittlern zuerkennen

könne e e eher hegelungen locken laſſen Zuerſt müßten unmittelbare
vorſchläge an die kämpfenden Nationen erfolgen den
Alliierten könnte vermöge der ſtrafferen deutſchen
ſation eine Unterbrechung des Krieges zum Nachteil ge
e wenn dadurch auch ein Mitglied der Alliance wan

Giornale Italia fügt zu ſeinem geſtrigen Kommentar

h t
Letzte Depeſchen ſtehe auch Seite

Der Zuſammentritt des Hauptaus
ſchuſſes

Kühlmanns neue Reiſe nach Breſt Litowſk
Wie wir bereits berichteten ſind am Neufahrstage

Führer aller Fraktionen des Reichstags von dem ſeit wenigen
Tagen wieder in Berlin weilenden Staatsſekretär v Kühl
mann empfangen worden Ueber den Verlauf der
ſprechungen wird jetzt nachträglich bekannt daß die Verhand
lungen mehr als vier Stunden in Anſpruch nahmen und bis
in die neunte Abendſtunde dauerten Die Stellung der
Reichstagsvertreter zu den Darlegungen des Staatsſekretär
v Kühlmann ſoll keine einheitliche geweſen ſein Der Zweck
der Beratungen iſt die Vorbereitung der Sitzung des be
kanntlich heute wieder zuſammentretenden Hauptausſchuſfe
des Reichstags

Noch für den geſtrigen Abend war die Wiederabreiſe
des Herrn v Kühlmann nach Breſt Litowſk vorgeſehen Für
ihn wird im Hauptausſchuſſe ern anderes Mitglied der
deutſchen Delegation Bericht erſtotten

Der Lok Anz glaubt zu wiſſen daß über eine Reihe
von Fragen die in Breſt Litowſtk zur Verhandlung ſtehen
eine Uebereinſtimmung mit den ruſſiſchen Wünſchen
erzielt worden iſt Das Blatt fügt dieſer Mitteilung jedog
binzu

Es tſt nicht zu leugnen daß über einige wichtige
Gegenſtände die Beſprechungen mit Rußland noch werden
fortgeſetzt werden müſſen ehe über ſie völlige Einig
keit erreicht iſt Zu dieſen letzteren gehört vor allem auch
die Frage über das Referendum in den von uns be
ſetzten Gebreten ſowie die noch völlig ungeklärte
Frage wie das von Rußland proklamierte Selbſtbeſtim
mungsrecht in den von uns unbeſetzten Gebieten Liv
lands und Eſtlands ausgeübt werden ſoll

Andererſeits wird der Voſſ Ztg über den Fortgang
der Verhandlungen in Breſt Litowſk aus Wien gemeldet

Nach ruſſiſcher Verechnung geht die Friſt für die Entente
am 3 Jannar abends zu Ende Am Morgen des 5 Januar
werden die Verhandlungen in Breſt Litowſk wieder aufge
nommen Die Ruſſen haben den öſterreichiſchen Standpunkt
angenommen daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſich
nicht auf die innerhalb eines Staates befindlichen Völker
beziehen kann die im Rahmen der verfaſſungsmäßigen Ver
einbarungen ihre Entwickelung finden können Dieſes modi
fizierte Programm wurde von den Ruſſen der Entente mit
geteilt Für den Fall einer ne gativen Antwort der
Entente die man nach der Rede Pichons erwartet werden
die Verhandlungen in BVreſt Litowſk auf Grund der bis
herigen Ergebniſſe weitergeführt bis zu einer Sonder
abmachung mit Rußland in Form eines Präliminarfriedens

Weiter wird mitgeteilt daß in den heutigen Nach
mittagsſtunden auch der Aelteſtenagusſchuß des Reichstags zu
ſammentreten wird um über die Frage einer ſofortigen
Einberrufung des Reichstagsplenums zu be
raten Bekanntlich geht die Forderung der beiden ſozial
demokratiſchen Fraktionen dahin den Reichstag unverzüglich
einzuberufen

Zur Kriegslage
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird

uns geſchrieben

An der italieniſchen haben die zur Ver
ſtärkung geſandten franzöſiſchen Hilfstruppen zum erſtenmal
in größerer Anzahl aktiv in die Kämpfe eingegriffen Sie
ſind am Monte Tomda eingeſetzt worden alſo an derjenigen
Stelle wo die italieniſche Front ſich in einem rechten Winkel
aus der Weſt Oſtrichtung nach Süden wendet Es iſt zugleich
der Raum wo die italieniſchen Linien die Piave erreichen
Derartige Bruchpunkte beſitzen immer eine große taktiſche
Bedeutung ihre Verteidigung iſt verhältnismäßig ſchwer
da die Stellungen leicht dem umfaſſenden Angriff ausgeſetzt
ſind Der Monte Tomba war von den K u K Truppen be
reits vor einiger Zeit erobert worden Damit war den Jta
lienern der Oſtpfeiler ihrer Gebirgsfront entriſſen worden
Bei der großen eutung des Monte Tomba war es erklär
lich daß die Feinde große Anſtrengungen machten um die
verloren ngene Stellung zuxückzugewinnen und daß ſie
zugleich dieſen Kämpfen ihre beſten Truppen das fran
zöſiſche Hilfskorps einſetzten Die Engländer haben ſich in
ewohnter Weiſe wieder zurückgehalten und mit der Be

ns und Sicherung des zurückliegenden Montello an der
begnügt Die Kämpfe um den Monte Tomba haben

dem Gegner zunächſt einen gewiſſen g gebracht indem
es den en glückte an m en in die öſter

nungen einzudringen Die ſind aber
noch und der amtliche hebt ausdrücklich die entſprechenden Gegenmaßnahmen
bereits ei und Raturgemäß wird es aber einige
Tage dauern ehe ſie wirkſam werden können Inzwiſchen



r wer ren e

dient de h nes des Feindes durch Artillerie
nd Mi als Vorbereitung für die neuen Kämpfe

denen wir die Wiederherſtellung der Lage erwarten
können

Auch an der Weſtfront ſind an verſchiedenen Stellen
örtliche Kämpfe entſtanden und haben die Ruhepauſe unterbrochen die ſonſt im meinen herr alen die
feindlichen Erkundungsvo überall ewieſen wurden
hatte ein Vorgehen deutſcher Kräfte im Raume von Cam
brai Erfolg Wenn es auch den Engländern gelang durch
Gegenangriffe einen Teil der zulehzt verlerengegangenen
Hräben zurückzugewinnen ſo blieb doch noch immer ein an
ſehnlicher Teil in deutſchen Händen Dieſe Kämpfe beſitzen

zwar nur eine räumlich beſchränkte Bedeutung ſind aber
ein neues Zeichen für den n Offenſivgeiſt der die deut
ſchen Truppen beſeelt und für die Ueberlegenheit des deut
ſchen Soldaten und ſeiner Führung Von dieſem e
punkte aus haben die Kämpfe eine größere allgemeine B
deutung und erheben ſich üßer den örtlichen Rahmen Sie
bieten zugleich eine Gewähr daß auch größere Jatgrneftmungen wenn die Oberſte ereeteitunt fie Zeit dafür für

gekommen hält in ähnlicher Weiſe laufen werden
Ueber die Lage an der Paläſtina Front läßt

ſich noch kein klares Bild gewinnen da ſich der türkiſche und
engliſche Bericht widerſprechen und Einzelheiten fehlen Es
ſéßt ſich nur feſtſtellen daß neue Kämpfe entſtanden und die
Engländer wieder offenſiv vorgegangen ſind Die Gefechte
ſcheinen mit wechſelnden Erfolgen geführt und noch nicht
zum Abſchluß gekommen zu ſein

Generalgouverneur v Beſeler über das Kriegsziel
B Warſchau 1 Januar Am Reujahrstage vormittags 11 Uhr fand in Warſchau eine Pero abe

ſtatt Generalgouverneur v Beſeler verlas einen kaiſerlichen
Befehl an Armee Und Flotte Anſchließend hieran hielt er
perſönlich eine Anſprache in der er betonte

Das Ziel des deutſchen militäriſchen Wirkens iſt
einen ehrenvollen daue haften und auch fürdas Land auf deſſen Boden wir ſtehen geſegneten
Frieden zu erreichen

Der Generalgouverneur ſchloß ſeine Anſprache mit einem
dreimaligen Hurra auf den Deutſchen Kaiſer die Ver
bündeten des Deutſchen Reichs und die Regenten des König
reichs Polen Danach folgte im Stadtſchloſſe der Austauſch
der Neujahrsglückwünſche ſeitens des Generalgouverneurs
und der Spitzen der deutſchen Behörden mit dem Regent
ſchaftsrate und den Mitgliedern der polniſchen Regierung

Die Auflöſung der Saloniki Armee bevorſtehend
Zürich 2 Jan Jn griechiſchen Kreiſen der Schweiz iſt

die Nachricht verbreitet die Auflöſungder Saloniki
Armee ſei beſchloſſene Tatſache Schon auf der
letzten Alliiertenkonferenz in Paris habe England auf eine
Liquidierung gedrängt und den Widerſtand der franzöſiſchen
Regierung gebrochen Man verhehle ſich in der Entente
nicht daß r unter dem tiefen Eindruck der ruſſi
ſchen Geſchehniſſe ſtehe und daß es immer ſchwieriger werde
das hungernde griechiſche Volk in Freundſchaft zur Salontki
Armee zu erhalten Man zweifte auch in der Entente daran
ob es Venizelos noch möglich ſein werde ſein Mobiliſations
verſprechen zu erfüllen

Poincaré kämpft für den Endſieg
Genf 31 Dezember Nach einer Havasmeldung hat

Präſident Poincaré auf eine Glückwunſchdrahtung des
Königs der Belgier gar wer daß Frankreich ent
ſchloſſen ſei bis zum Endſieg zu kämpfen
Dem König von Jtalien der ſein Vertrauen auf den Sieg
der gemeinſamen Sache ausſprach hat der Präſident im
gleichen Sinne geantwortet

Kußlanö

Deutſche Abordnungen in Petersburg
D D Genf 2 Januar Wie der Korreſpondent des

empfangen Det Teil der anderen ſſton dervon Graf Mi d vkat Hohenlohe e wird
in den nächſten Tagen eintreffen

Wo iſt Kerenſtki
Dem Hambu remdenblatt wird indirekt ausLondon gemeldet Zu r berichten aus Archangelſt

daß Kerenſtki ſich bei dem neuen r befindet
und mit Buchanan wieder in Verbindung

n Die h e r uberalen r un raten au3 Jan den Tag des Fuſenetritne des Hauptausſchuſſes
zuſammenberufen worden

Blutige Kämpfe in Stbirien
De 1 Jan Die Kämpfe in Jrkutsk zwiſchenden regulären Truppen und der Roten Garde einetgeits und

den Koſaken ſowie den Militärkadetten andererſeits dauerten
beinahe eine Woche Kanonen und Maſchinengewehre wur
den an Es wird gemeldet daß ganze Stadtviertel
verwüſtet und die Zweigſtelle der Staatsbank und das Tele
graphenamt niedergebrannt ſind

Ein weiteres Telegramm Reuters meldet über Charbin
aus Peking Während der Kämpfe in Jrkutsk ermordete die
Rote Garde einen franzöſiſchen aragnten und zwei
andere Franzoſen Die Stadt brennt Die Bevölkerung
leidet Hunger Die Maximaliſten erhalten Verſtärkungen
aus Krasmojaſtk

Die Ankäufe der Entente

WTB Paris 2 Januar Der Rat der Alliierten für
Kriegsankäufe hat geſtern nachmittag eine Sitzung abge
halten an der für England Bonnar Law und Auſten
Clamberlain für Jtalien Nitti Major des Blanches und
Profeſſor Attalico für Frankreich Klotz Clementel und
Loncheur und für Amerika Oskar Crosby und Paul
Graveth deilnahmen Die Finanzabteilung der Bonar Law
Klotz Nitti und Crosby angehören ch in einer
beſonderen Sitzung mit den in den Vereinigten Staaten und
in verſchiedenen neutralen Ländern geplanten Ankäufen und
verhandelte damit in Verbindung ſtehende Finanzfragen

Waffenſtillſtand an der Oſſfront
Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Bei Krewo Ende Dezember

Der Schlitten fuhr durch den dicken grauen Winter
nebel aus dem die ſchwerbereiften Tannen und Kiefern blau
weiß herausſahen um ſchließlich hinter den Nebeltüchern zu
verſchwinden Der U war im Nebel und auf der Schnee
decke geſtorben nur die Schlittenglocke klingelte ein leiſes

Läuten durch die ſtumme verhangene Einſamkeit
n der Straße hob ſich aus dem Wald eine Rodung auf der

Kreuze geſät zu ſein ſchienen Man ſah nur die erſten
Reihen dicht wie junge Schonung dann verbarg ſich der Um
riß der ruſſiſchen Doppelkreze hinter den weißen Wändenund man hatte den Eindruck daß immer weiter weiter auf
Meilen und Meilen die ruſſiſchen Grabhügel in der unend
lichen grauen Traurigkeit des Winternachmittags lägen

Wir ſchwiegen Dieſer ehemalige ruſſiſche Etappen
re barg nur Teile von Teilen der geſtorbenen ruſſiſchen

rmeen Jch dachte an das Wort eines großen Chefs einer
deutſchen Armee das er im letzten Sommer in Bukareſt ge
ſagt hatte als wir von der ruſſiſchen Revolution ſprachen
Jhre Geburt wurde verkündet in der Winterſchlacht und

ſie iſt geboren worden auf den wolhyniſchen Schlachtfeldern
Wie in einer Viſion ſah ich hinter den Kreuzen im RNosßel
das Schlachtfeld bei Kieſelin Der Bauer hatte dort ſeit
zwei Jahren nicht mehr geſät auf den bunten Unkrautfeldern
rot von wildem Mohn lag grauenvoll dicht die braune
ruſſiſche Totenerde Mann neben Mann und oft in dieſen
entſetzlichen verknäulten Haufen in denen die noch Lebenden
unter den Toten ſtarben

Temps in Petersburg telegraphiert ſind die erſten untere l ringe Euer Gold zur Gohdeinanfsſele

Der Schlitten weiter der ſtarre Wald kag wie einweiße u re vor den Kreuzen Am nächſten
Tage fuhr zur Front

Der Tag war hell die Sonne glitzerte in denr die große Straße nach e
ſauſten Am 22 Juli war hier der letzte große Kampf ge

in ſtarkem Anprall hatten die ruſſiſchen Todes
bataillone die dünne deutſche Linie zurückgedrückt die alte

tige Ruine der Königsburg von Krewo war in ihre
llen und es hatte einen Augenblick bis die Re

erven kamen ernſt genug ausgeſehen Erſt nach fünf Tagen
war der Einbruch wieder ganz ausgeglichen Zum letzten
mal an dieſem Teile der Oſtfront hatte die ruſſiſche Artillerie
immer neue ſtarke Wirbel geſchlagen aber die Kaukaſier
im Nachbarabſchnitt hatten ſchon erklärt ſie machten nicht
mit und die Reſerven marſchierten nicht um den
Einbruch zum Sieg zu erweitern

Dann kam die Zeit der Stille Statt der Granaten
Worte herüber und hinüber Am 24 Nonember fiel

an dieſem alten Brennpunkt der Nordfront der letzte Schuß
der ruſſiſchen Artillerie

Jetzt am 16 Dezember waren alle Straßen frei Es
iſt ein merkwürdiges Gefühl wenn man den Weg der zwei
Jahre lang nur des Nachts zu benutzen war bei glitzernder
Sonne fährt und wenn die Tannenkuliſſen die gegen Sicht
decken ſollen wie dürre zertrocknete Erinnerungen des Krie
es am Wege ſtehen und durch ihre kahlen Zweige den BlickFeigrren hinüber zur ruſſiſchen Stellung

Am nächſten Tage ſchollen Hurras bei den Ruſſen Der
Waffenſtillſtand trat in Kraft Von der Höhe
des Ruinenberges ſah ich auf die vielgegliederten ruſſiſchen
Stellungen auf die neutrale Zone zwiſchen den Hinder
niſſen An einem Verkehrspunkt ſtanden etwa Zwei
Dutzend Ruſſen und ſchneeballten ſich Auf der Höhe zwiſchön
ihren Linien ſchienen ſie eine Art Greifen zu ſpielen Hier
konnte keine Naſe hoch ſagte der Jnfanteriſt und lIteß ſich
vergnüglich die Sonne auf das Geſicht ſcheinen

Wir ſtiegen hinunter Ein paar ruſſiſche Offiziere er
ſchienen gleichfalls am Verkehrspunkt Freundliche Be
grüßung beiderſeits Vorſtellung

Es gibt viel zu fragen und es kommen merkwürdige Ge
ſpräche zutage in jener Nacht ſagt ein Ruſſe ſtieß
ich mit einer Patrouille von Jhnen nicht weit von hier zu
ſammen

Die führte ich, ſagt ein deutſcher Leutnant
Sie warfen eine Handgrangte aber die explodierte

nicht
Hm, ſagt der Deutſche
Ach es iſt doch ganz gut ſo, meint der Ruſſe wa

ſollte ſonſt aus Jhrem Kaviar werden
Die Geſchichte mit dem Kaviar iſt nämlich die daß der

deutſche Leutnant zu Weihnachten Heiratsurlaub hat und
daß der Ruſſe nach Minſt ſchicken will um ein paar Pfund
Kaviar für das Hochzeitsmahl zu beſorgen

Die Ruſſen ihrerſeits möchten gerne franzöſiſche Spiel
karten haben r ganzen Bataillon iſt nur noch ein halb
zerriſſenes Spiel im Gebrauch und die Winterabende ſind
ang Wird beſorgt

Wie ſieht eigentlich Jhr Hindenburg jetzt aus Man
holt ein paar BVilder Die ruſſiſchen Soldaten drängen ſichförmlich um die illuſtrierten Jltſgriften

Die Dolmeiſcher beider Seiten können kaum ſchneh ge
um jedem zu ſeinem Verſtändigungsrecht zu

ver nir gehen zurück Die ruſſiſchen Offiziere greifen an
ihre Mützen denen die Koklarde fehlt wie ihren Uniformen
das Offiziersachſelſtück und ſelbſt die Kriegsorden DieMannſchaften grüßen unſere Offiziere in auffallend guter

Haltung beim Abſchied
Seit ein paar Tagen erzählen mir unſere Herren im

Bataillonskaſino ſind die Abzeichen abgeſchafft Es ſollen
Armbinden angelegt werden mit der Vezeichnung Ba
taillonsführer, Regimentsführer Armeeführer uſw

Wir werden ein geruhſameres Weihnachten haben ale
alle die Jahre Herr Gott man glaubt manchmal gar nicht
an das Schweigen der Artillerie

Wir trinken auf Weihnachten
Kb Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Ein edles Frauenleben
Roman von K Deutſch

17 Foriſesung Nachdruck verboten
XI

Es war einige Wochen ſpäter Den ganzen war es
rbe geweſen es regnete und ſchneite ununterbrochen und
bwohl es ſchneidend kalt war denn von den Bergen fuhr

ein heftiger Wind der die Wipfel der Bäume neigte lagen
doch dichte Nebel auf dem Schloſſe und der Umgegend die
alle Linken und Konturen verwiſchten und ein halbes
Dämmerlicht verbreiteten

Wer an dieſem Tage nichts Wichtiges außer dem Hauſe
vor hatte der verließ die ſchützenden uern nicht und
doch war der Graf am Morgen ſchon fortgeritten zur frühen
Stunde in die grauen Nebel hinaus Es herrſchte überhaupt
ine Stimmung tm Schloſſe die mit der trüben grauen Luft
draußen in vollſtändigem Einklage war Die Gräfin war
den ganzen Tag für jeden unſichtbar ſelbſt für z 7 Enkel
die Dienerſchaft ſchlich trübe umher ging auf den Jehen und
wagte kein lautes Wort als ſet ein Schwerkranker im Hauſe
Eliſabeth vergingen die Stunden in der Beſchäftigung mit
den Kindern als ſie abends zur Ruhe gebracht waren ging
e auf ihr Zimmer und die Alte brachte ihr den Tee Es
var das zweite Mal ſeit ihrem Weilen im Schloſſe ſie
hn allein in threm Zimmer trank doch war die erſte

anlaſſung eine heitere geweſen Heute ſchien auf allen ein
trüber ſchwerer Geiſt zu e Der Graf war noch
nicht zurück die Gräfin noch immer unſichtbar und das Ge
ſicht der treuen Alten die Eliſabeth den ganzen Tag nicht
geſehen zeigte Spuren von vielen vergoſſenen Tränen

Eliſabeth erkundigte ſich nach dem Befinden der Gräfin
ob ſie krank ſei

Sanna ſah betroffen zu ihr auf
Es iſt heut trauriger trauriger liebefuhr die Alte fort Der Gedentitag ren ſeligen rnund auch für die gnädige h
Statben ſie denn an eznem Tage
Heut vor vier und heut vor neunzehn

Hochwohlgeherene das ſchwere Unglück getroffen ein Unglück
das ihr Hagt gebleicht und ihren x rochen hat und
das e me und nimmer vergeſſen wird

Eliſabeth ſah daß die Alte in der Stimmung war ihr
kummerbeladenes Herz t entlaſten aber ſie beſtärkte ſie
nicht darin im Gegenteil ſagte Se e ger lieber Sanna
ſo ſehr es euch Bedürfnis ſein mag es iſt das Geherm
nis eurer Herrſchaft

Es iſt kein Geheimnis liebe Kiſaſzony verſetzte dieDatka l traurigem Lächeln Es kennt ein e die
traurige Geſchichte nicht nur hier im Dorfe und in der

ſondern im e n Komitate ja im Lande
Und meine gnädige Gräfin werß ja auch daß eder kennt

e will nur nicht davon ſprechen nicht daran erinnert wer
n Wenn Sie mir ren wollen will ich ſie Jhnen

erzählen die Geſchichte liebe Kiſaſzony damit Sie aucheinmal von meiner armen Jrma hören ſollen von der armen
Kir en Komteſſe die ich mehr geliebt hab als mein eigenes

Eliſabeth tat keine Einſprüche mehr Es drä jaſelber einen tieferen Blick in die Verhältniſſe er Wo

zu tun n aus Neugier ſondern aus wahrem e ehe
an dem ale der nſchen in deren Mitte lebte
beſonders drängte es ſie von der Mutter der Kleinen etwas
Näheres zu erfahren auf der ein beſonders ſchweres Schick
ſal zu ruhen ſthien

ſich einen Schemel zu dem Ofen z ſie niederließ
Ort und Stunde e n zum len wardas Wetter nicht be en Schnee und Regen ſchlugen
praſſelnd an d a und von Zeit zu Zeit zog
es dumpf und ſchwül durch die Luft wie ein la r

es war der Wind der in kurzen Pauſen um
Drinnen im Zimmer war es und warm

ckte Licht der Lampe ließ den oberen Teil des Zimmers
im halben Dä während es das Geſicht desan das r der c e

Sie ſich heute l haben liebeals f uns e trübe r n ſahen r
ſchwer auf allen werden Sie nut aberrerenoder tot iſt und warum nie von
ihr geſprochen wird en ja erzählen undder Reihe von dem ſeligen Herrn dann von ihr

von meinem Lieb

So nickte ſie nur ſtumm Bejahung und die Alte rückte

Meine Gnädigſte iſt aus dem fürſtlichen Hauſe Clarr
und hat den ſeligen Herrn aus Liebe ratet Er war
ja auch der ſchönſte Kavpalier des Landes feurig und mutig

ß ſein Name nur mit Stolz genannt wurde
Sie waren ein ſchönes r meine Gnädige und der

Herr Graf und wenn auf der Straße zeigten blieben
die Leute n und blickten ihnen nach Sie führten aber
auch ein wie die Engel im Himmel er ihr jeden
Wunſch an den Augen abſehend ſte keine Freude außer i
kennend Und erſt als Geza re wurde und ſ re
ſpäter die Jrma Gott dieſes Glück er J Jch
glaube nicht daß es im ganzen Lande g re Men

hat als die beiden es waren Und o meine Gnä
ige ſie war damals ganz anders als jetzt röhlich und

glücklich und hatte ein Herz für andere Nie ging das Un
ſie ungetröſtet von ihr Stolz war ſie immer und warum
ollte ſie es nicht So jung ſo ſchön aus dem fürſt

lichen Hauſe angebetet von den Eltern deren einziges Kind
war und ve von ihrem Manne Eine Kaiſersrgöttert

tochter hatte es nicht beſſer als ſie
So gingen die re hin der Geza war a die Jrma

z re a da die Revolution aus r Adel er
und hielt mit dem Volke um Rechte und Freiheit

zu retten und an der Spitze der Bewegung ſtand unſer Herr
Wie u ihn liebte meine u win ich kann es nicht

ſagen Und doch wie ſprach ſie zu ihm als er Abſchiede um zu dem geworbenen Heere nach Preßburg zu ſtoßen

Die Jrma auf dem Arme den Geza an der Hand ſo ſtand
ſie vor ihm und glaubte nicht anders als das Herz breche
r Weh mit Gott ſi

e ſie geh mit Gott Wie kann ichdich von dem renalen alle deine Standesgenoſſen
Mut und a gähnn haben Das Land ruft geh und
Gott a dich ging und ſie ſah ihn nimmer wieder

Z te hielt eine Weile inne und fuhr dann fort
haben ſtudiert und kennen die Geſchichte jenes ungegen Jahres beſſer als ich Sie wiſſen wie es begann

wie es en
Unſeren Herrn ereilte das Verhängnis früh Erwar von den vilben Scharen des T lagen und ge

worden und ſollte in Preßburg gehängt
we net denken Sie ſich der ſtolze Graf Cſillagt
der e des Landes gehängt wie ein gemeiner

Di Forttetzung folgt
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